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künstlerischen Schöpfung herunterzureißen. ımmer der Wunsch nach dem Anderen, Ruf ach
Produzıieren heiflt ımmer reproduzieren, VeOeIr- Wiıedergeburt, danach, Leben schenken.

Vielleicht mu{ die Gleichgültigkeıt, die flachegleichbare Objekte oder Formen 1im Taumel von
Zahl un Quantıität anzuhäuten. Bezaubern, das VW uste der Produktion, durchquert werden,

den Durst und den Geschmack des ORTESheifst leer machen, die ngst VOr Mangel un:
Abwesenheıt anstacheln. Iso 1St der Wunsch wıederzutinden.

Eıne Untersuchung, dıe 1982 VO der UNESCO ‘Dijon. Programmberater Instıitut National de ’ Audıio-
dem Titel «Dreı Wochen Fernsehen: eın internatıiıonaler visuel In Parıs. eıt 1966 verantwortlich für die Filmchronik
Vergleich» verötftentlicht wurde. der Zeitschrift «FEtudes». Veröffentlichungen: Jean-Luc (50=

dard (Ed Seghers, 1963/1972); lLe ciınema question (Ed
Aus dem Französischen übersetzt VO Barbara Schröder du erf Ibe cınema de Francoıs Truttaut (Ed Lhermıi-

1er LCUETITC Zeitschriftenartikel: E cınema eit le sacrı-
tice de Narcısse: Lumıiere el Viıe, Nr 146; IS cınema, 7ncertı
tude 21 Ia Fo1 Foı eit Vie, Nr Z Aprıl 1981: L’illusionLEAN COLLFI cybernetique: 1re Ontrer Recherches e debats, nouvel-

932 geborefi. Doktorat des Zyklus. Lehrt Fiılmwissen- le serıe Nr 2, Themaheftt «AÄArt eit sOClete» (1981) Anschritt:
schaft un! Kommunıikatıon den Universitäten Parıs unı! L allees Henrı ellıer, EF-92800 Puteaux, Frankreich.

sıch neuerdings darbietet un für das och
keine Tradition der Reflexion un:! der For-Rosıno Gıibellını schungsarbeıt gibt1 ; un scheınt; dafß dieses
Phänomen, namlıch die relıg1Ööse Gleichgültig-Jenseıts des Atheıiısmus keıt, jense1ts des Atheıismus angesiede_lt ISt

Eın Oossıer des vatıkanıschen
Sekretarıiats tür die Nichtglaubenden Atheismus un yelıgiöse Gleichgültigkeitber die relıg1öse Gleichgültigkeıit

Wenn der Atheismus die S e che Leug-
nNunNng (sottes 1St; Wenn der Ägnosti1z1smus seın
Urteıl aufschiebt, sıch nıcht verbindlich festlegt
un insotern die Akten über die Gottesirage
nıcht endgültig beiseıte legt, wenn der praktische
Atheismus bedeutet, leben, als wenn 6SAm Aprıl 965 wurde das vatıkanısche Sekre-

tarıat tür die Nichtglaubenden errichtet. Seın (Gott nıcht zabe, bedeutet die yelıgiöse Gleich-
Auiftrag kommt gul ZU Ausdruck 1MmM Tıtel der gdltigkeıt zumındest 1n ıhrer radıkalen orm
Vierteljahresschrift, die 1mM Auftrag des Sekreta- z  MMCN, w1e€e S$1e uns in der Studıie, die WIr jer
rats selbst herausgegeben wiırd: Ateısmo dialo- untersuchen wollen, zumelıst begegnet eın Des-

interesse un eıne Abneigung gegenüber Cottso Das heifßt das Phänomen des Atheismus
ertorschen un! aut der Grundlage eınes vertiet- un der relıg1ösen Dımension der Fxıstenz. 1 )as
ten un Klarheıt schaffenden Studiums den DDıa- Desinteresse ezieht sıch auf die Sphäre des

Intellekts, die Abneigung aut die Sphäre deslog zwıschen Glaubenden un Nichtglaubenden
Öördern. Um seın erstes Jahrzehnt ıntensıver Wıllens. Desinteresse un Abneıigung sınd Er-

Aktivität fteıern, hat das Sekretarıat eın weIılt- kennungszeichen für das Fehlen relıg1öser Unru-
ZESPANNTES interdiszıplınäres un interrelıg1öses he un eın vorweggenomMm  CS unausdrückli-
Studienprojekt über eın Phänomen angeregt, das ches Urteıil der Unerheblichkeıt der Gottesfrage.

401



Dıies 1St ıne Art VO «relig1ösem Vakuum» W1e€e ıne Lehre, die weıtere un radıkalere Leugnun-Vıncenzo Mıano iın seiınem Eınleitungsartikel
Z Dossıer formuliert das sıch aut die still-

sCH daherbringt, sondern vielmehr als geistigeGrundeimnstellung un als praktische Lebenshal-schweigende Annahme gründet, da{ß die Akten tung. Die relıg1öse Gleichgültigkeit 1St die riedli-ın Sachen Gottesirage schon endgültig geschlos- che Besıtzstandshaltung der atheistischen Eın-
sCH sejlen. stellung aut exıstentieller EbeneIn diesem Sınne stellt die relig1öse Gleichgül- Die religiöse Gleichgültigkeit scheint emnachtigkeıt die Ebene der gröfßten Dıstanz VO lau- WI1€e Kardınal König, der Vorsıiıtzende des Se-ben ar, W1€e schon Andr& Charron ıIn seıner kretarıats fur die Nıchtglaubenden, ın seiınemTypologie der dem Glauben gegenüber «Dıistan- Vorwort Z Dossıer tormuliert iıne Epochezierten» Z Ausdruck gebracht hat «Im Ge-
QENSATLZ anderen Nıchtglaubenden, welche die

kennzeichnen, die auch schon als nachrelig1ö-oder nachatheistische Epoche bezeichnet WOT-Debatte über Gott nıcht endgültig abschließen den 1St
wollten, sınd etztere gleichgültig nıcht Nnur SC- Für den Religionssoziologen AÄAntoniı1o Gru-genüber dem Christentum, sondern auchn mell; dagegen stellt sıch die relıg1öse Gleichgül-ber jedem relıg1ösen Suchen un! schon N- tigkeit als Mıttelposıition zwıschen Religion undber der bloßen religiösen <«Neugıer (question- Atheismus dar, zwıschen der Atffirmation undnement)... Es 1St dies die radıkalste Ebene der der Negatıon auf den beiden entgegengesetztenAbkehr, weıl hıer nıcht 1Ur die eıner Gottsuche Flügeln des Frontensystems. Jedenfalls enthältıIn christlichem Klima vorausgehenden Schritte auch für Grumell; die relıgz1öse Gleichgültigkeitpraktisch ausgeschaltet sınd das Fragen (gue- eın ımplizites oder praktisches Urteil über diestionnement) 1St Ja ine integrierende Koordinate Unerheblichkeit der Religion, un: WAar eın tOTaA-des exıstentiellen Glaubensaktes sondern auch les un seiınem BaNZCN Wesen ach endgültigesdas Suchen (quete) nach Sınn, das i1ıne Vorbedin- Urteıl.
Sung jeden relig1ösen Suchens oder jedenfallsjeden transzendentalen Suchens ist. »3 Säkularisierung 1472d religiöse Gleichgültigkeituch für Johann Baptıst Lotz, Philosophie-professor der Gregorıiana, stellt die relıg1öse Dıiıe relıg1öse Gleichgültigkeit als Massenphäno-Gleichgültigkeit sıch als die radıkalste orm des IN 1STt eıne Tatsache der modernen Gesellschaf-Atheismus dar Sıe 1St nıcht Atheismus durch e  3 Mırcea Elıade schreibt: «Auch die großenLeugnung, der noch mıt posıtıven Aussagen Kulturen der Vergangenheıt kannten arelıg1öserechnen mufß, sondern vielmehr Atheismus In Menschen, un 1St nıcht ausgeschlossen, da{ßorm VO mangelnder Sensıi1bilıität: «Nıetzsche solche Menschen schon autf archaischer Kul-hat schrecklich gelıtten seıner Gottesleug- turebene gegeben hat, obwohl sıch 1n den Quel-
Nung; nıcht wenıge Zeıtgenossen dagegen leben len bıs Jetzt nıchts darüber tindet. och EPST 1nohne Gott un: haben nıcht das Empftinden, dafß der modernen europäıischen Gesellschaft hat derıhnen WAas VO tundamentaler Bedeutung ab- arelıg1öse Mensch sıch voll entfaltet. »”geht ıe sınd SOZUSagen blınd gegenüber Gott, Georges Cottier zeichnet 1mM Dossıer des Se-
SOZUSagen unfähıg, ıh finden, SOZUSagen des kretariats die Linıen der Entwicklung dieses The-Organs für ıh beraubt. Dieser Atheıismus, der 1n INas der Gleichgültigkeit ın Sachen Religioneinem Fehlen der Sensı1bilität tür (sott besteht, 1St nach, un War VO  S den Zeıten der Religions-eıne schwerwiegende Tatsache »“ kriege welche offenbar die Geburtsstunde desAtheismus un relıg1öse Gleichgültigkeit sınd religiösen Indifferentismus N, der aber ochdem Sozi0ologen Gıilanfranco Morra zufolge Zzwel nıcht dasselbe W alr W1€e die relıg1öse Gleichgültig-Phänomene, die eın un dieselbe Quelle haben, eıt WE Tage, insotern namlıch ıneaber Zzwel unterschıedlichen Grundeimnstellungen Gleichgültigkeit gegenüber den teindifferen zier-
entsprechen: Im Atheismus 1Sst noch eıne tiefreli- ten Inhalten der verschiedenen christlichen Be-
71ÖSE Einstellung vorborgen wırksam, iın der kenntnisse Wädl, während das zweıte Phänomenreliıg1ösen Gleichgültigkeit dagegen 1St DA aller- Gleichgültigkeit gegenüber der Religion über-
ersten Male iıne totale Abwesenheit Gottes (eine haupt darstellt bıs ZUuU Begınn unseres Jahr-«Gotteslosigkeit») Wıiırklichkeit yeworden. Man hunderts.
könnte SCN, dafß die relıg1öse Gleichgültigkeit Aus der hıistorischen Rekonstruktion des
erst 1mM Gefolge des Atheismus auftritt, nıcht als schweizerischen Domuinikaners erhellt das SyIm1-
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bolische Gewicht zweıer Gestalten: VO Pascal der Diskontinuität 1in dem Maße, in dem die
und Comte; un:‘ WAar VO Comte als des Antı- Sakularısıerung den Zusammenbruch eıner kon-
Pascal. Fur Pascal; dessen Gegenüber die ıberti- ventionellen un: soziologisch bestimmten elı-

Y10S1tät kennzeichnet un: den Rückgriff auf dienıstiıschen Skeptiker sınd, gilt, da{ß 114  } ohl auf
dıe Wahrheıit der Wissenschaftt verzichten kann, personale und exıistentielle Fbene der relıg1ösen
nıcht 1aber aut die Suche nach der Heılswahrheıit. Einstellung tördert: «Säkularisierung annn
Man annn eintach nıcht unbekümmert In ohl das Entstehen VO Z Atheismus ne1gen-
über seınem eıl se1n, weıl INa  . da mıt vollem den Eınstellungen w1e€e auch die Hiınwendung
Eınsatz spielt. « IC1'1 tinde in Ordnung», be- eıner reiıteren und verantwortlicheren Religi0s1-
merkt Pascal iın eıner seiner Pensees, «dafß 1Nan tat OÖrdern. >>

nıcht die Lehre des Kopernikus ergründet, SOIMN- ber auch in eıner Beziehung des Gegensatzes
dern diese: Es 1St VO Bedeutung für das kann die Säkularısıerung sıch hinsichtlich des
Leben, da{ß Lan weıßß, ob dıe Seele sterblich oder Phänomens Atheısmus befinden, insotern die
unsterblich 1sSt >> Säakularısıerung namlıch auch jene Formen des

Fuür Comte dagegen oilt, da{fß der Geıist sıch Atheıismus blofßlegen kann, dıe aut emotionalen
Reaktionen gründen oder das Ergebnis gesell-1bwenden muß VO den Hırngespinsten der elı-

7102 un: der Metaphysık, die ıh 1n seıner schattlıcher Vorbedingungen sınd, da{fß sS$1e aut
Kındheıt mıt Beschlag belegt hatten, als C sıch diese Weiıse eınen Freiraum schafftt tür die
nutzlos mıt der unlösbaren rage nach dem Möglıichkeıit eıner verantwortlichen un: bewuf-
Warum ermartert dafür sol] sıch jetzt LLUTE ten Bejahung der Religion: «Die Säkularısıerung
noch miıt der rage nach dem Wıe der Phänome- ann wırken W1€ eın zweischneıdiges Schwert,;

das tief einschneidende Auswirkungen hatbetassen. Mıt den Begriftfen Pascals DESAQL, 1St
nıcht die Heilswahrheıt, die interessıiert, SOMN- ohl auf dıe Haltung des Glaubens w1e auf

dern vielmehr gerade die Meınung des Koperni1- die Haltung des Unglaubens un: das damıt
kus oder auch die FErkenntnıis des Unınversums, bısher unvorhersehbare Begegnungsmöglıch-
welche diese u11l vermuıttelt 1M Bliıck aut ıne keiten 7wischen einstmals echten Gegensatzen
mögliche praktıische Verwendbarkeit: «Wıssen, eröftnet. >>

vorauszusehen, un: dies SA Zweck des Dıie Ambivalenz der Beziehung 7wischen S4a-
Vorsorgens. >> kularısıerung un Atheısmus reproduzıert sıch

Dıie Wahrheıit der Relıgiıon un der Metaphy- 1ın der Beziehung 7zwıschen Säakularısıerung un:
ık kommen also außer Gebrauch. Das, W as tür relıg1öser Gleichgültigkeıit. Dıie atiologischen
Pascal Gegenstand des vıtalen Interesses Ist. Faktoren der Säkularısıerung, namlıch der ıdeo-
kommt aufßer Gebrauch aufgrund der posıitivist1- logische Pluralısmuss, die immer größer W  1a
schen Perspektive VO Comte Von daher ent- dene Notwendigkeıt rationalen Denkens un der
steht das Problem des Wiıderspruchs zwıschen Proze{fß der Industrialisierung un Urbanıisierung
philosophischer Perspektive un ethischer un haben dıe wen1g tiet gegründeten iıdeologi-
relıg1öser Ausrıichtung. schen Standpunkte in dıe Krise geführt, Mas

ber auch der gesellschaftliche Kontext 1St sıch dabe! NnUu die blo{fß oberflächliche elı-
wichtig tür den 7weck eıner Deutung des Phäno- 210s1tät oder eınen modisch-manıierierten

Atheısmus handeln. Dabei Öördern diese Fakto-INEeENS der relıg1ösen Gleichgültigkeıt. Die Unter-
suchung VO Antonıo Grumell: über dıe Bezıe- K entweder die Wiedergewiınnung eıner verant-

hung zwıschen Säkularısıerung un! Gleichgül- wortlichen Relıgiosıtät oder das Einmünden 1n
tigkeıt gehört den erhellendsten ESSays des dıe völlige relıg1öse Gleichgültigkeıit: «In eıner
SaNZCN Dossıers. Die Säkularısıerung 1st eın säkularısıerten Gesellschaft annn dıe relıg1öse
komplexes un 1mM Blick auf die Religion Gleichgültigkeit SOZUSAaHCH ebenso relıg1öser W1€e

atheistischer Herkunftt se1n.» 10ambivalentes Phänomen. S1e kann sıch hinsıcht-
ıch des Phänomens des Atheismus in eıner Be-
zıehung der Kontinultät befinden, aber auch in Flucht ın dıe relıgiöse Gleichgültigkeit®einer Beziehung der Diskontinuität un: Ö in
eıner Beziehung des Gegensatzes: In eıner Bezie- Wıe aber soll 111d  = AUS anthropologisch-spekula-
hung der Kontinuıität, insotern die Sikularısıe- tiıvem Blickwinkel das Phänomen der relıg1ösen
Iung eın truchtbarer Niährboden für den Prozefß Gleichgültigkeit erklären? Im Dossıer des Sekre-

arlats finden sıch keıne Deutungsversu-der Atheisi\erung seın kann; ın eıner Beziehung
403



S
5 4 W X Ü

BERICHTE
che, sondern INnNhan bezieht sıch Nur auf einıge für die Iranszendenz offenen Horizont desschon vorliegende Interpretationen des the- Menschen verdunkeln kann, andererseits. In der1ISMUS, namentlıch auf die Deutung VO Max Auseinandersetzung mıt diesen Deutungsversu-Scheler, ar] Rahner, Johann Baptıst ot7z un chen nahert sıch Vıncenzo Mıano dieser letzterenGeorges Cottier. Lösung Al  15 Wıe INan hıer sıeht, erfordert dasFür den Wertphilosophen Max Scheler 1St Problem der relıg1ösen Gleichgültigkeit dıe Aus-nıcht möglıch, zwıschen Glauben un:! Nıcht- arbeitung eıner AaNSCMECSSCNEN Anthropologie,glauben wählen. Jedes menschliche Bewußfßt- die 1n der Lage 1St;, den Unterschied zwıschenseın hat eıne für das Absolute offene Sphäre, Glaubenden un Nichtglaubenden richtig dar-welche jedoch entweder VO absoluten Gut oder zustellen.
aber VO einem endlichen Gut besetzt werden
ann Dieses endliche Gut wırd dann mıiıt eıner Welche Pastoral SE angebracht?aut das Unendliche zıielenden Intention gesuchtun! daher verabsolutiert un! iın einen Götzen Dıie Argumente des Atheismus können diskutiertverwandelt. Die Möglichkeit der Wahl erscheıint werden, die relıg1öse Gleichgültigkeit dagegen 1stdadurch beschränkt. <Es esteht keine Wahl», L11UTr schwer packen, weıl jeder Haltepunktschreıibt der Münchener Philosoph 1n «Vom tehlt Daher sınd dıe seelsorgerlichen Probleme,Ewıgen 1mM Menschen», «eın solches Gut die S$1e aufwirft, nıcht einfach, un Zu Teıl sındhaben oder nıcht haben Es esteht LLUT die S1e auch Sanz Neu Aus dem Dossıer des Sekreta-Wahl,; iın seıner Absolutsphäre Gott, das heißt rlats lassen sıch Nnu  — einıge Leıitlinien für diedas dem relıg1ösen Akt ANSZEMESSENE Gut kiırchliche Praxıs entnehmen.haben, oder eınen Götzen.» uch der Agnostı- Wenn die relıg1öse Gleichgültigkeit VO  — allemker Scheler verwendet diesen Ausdruck In der säkularen Gesellschaft gedeıiht un Wennglaubt aut seıne Weise: «Der Agnostiker 1St de die Säkularısierung das Produkt eıner Gesell-facto nıcht eın Nıchtgläubiger, sondern CT 1St eInNn schaft ISt, die dazu ne1gt, den Wert VO Struktu-Gläubiger das Nıchts 1st metaphysischer He betonen, dann wırd das Handeln derNıhilist.» Dıie relig1öse Gleichgültigkeit 1ST kei- Kırche sıch ın eınem weıt ausgreitenden kulturel-Wahl,; folgert 1mM Gefolge VO Scheler len Wırken konkretisieren mussen, durch das dieWılhelm Keilbach, sondern ine Flucht!? Diskussion über die Werte vertieftt wırd un inearl Rahner unterscheidet zwıschen der NS- entsprechende Bewußtseinsbildung gefördertzendentalen tfür das Absolute offenen Ebene wiırd. Dazu schreibt der Sozl0loge Antonıo Gru-einerseıts un der kategorialen un begrifflichen mellı «Wır denken hier eıne umtassende undEbene andererseits. Eın kategorialer Atheıst 1St beständige erzieherische Bemühung, die daraufnıcht notwendıgerweıise auch auf der ausgerichtet ISt, das Verständnis für die Rolledentalen Ebene Atheıst. Diese Unterscheidung erschließen, welche die Werte In jeder Art VO  3annn auch gegenüber der religiösen Gleichgültig- Gesellschaft und besonders iın unserer eıgeneneıt VO Nutzen se1ın. Gesellschaft spıelen... Dabej geht darum, iıne
Johann Babptıst Lotz, Philosophieprofessor Voraussetzung schaffen, VO  >) der INnNnan uInNnsoder Päpstlichen Universıität Gregoriana ın Rom, wenıger absehen kann, WenNnn INa  =) bedenkt, da{fßhat die Theorie VO den verschiedenen Stuten der heute das Werben VO Anhängern für welcheSelbstverwirklichung entwickelt. Der Mensch Sache auch ımmer [1UT bestehen kann, wennmMu sıch selbst finden, (sott finden auf eiıner solıden kulturellen Grundlage fußt:können: un in dem Madße, ın dem sıch selbst wWwenn INan weıterhın edenkt, da{fß dieses Werben

verliert, verliert auch Gott: «Viıele Menschen 1U  — dann VO  s dem nötıgen Kampfgeist eseeltfinden sıch selbst nıcht mehr oder tinden doch ist; nıcht L1UT auf der Ebene der Urganısatıon und
Nnu  — och einıge mehr zufßere Schichten ihrer der Emotionen, sondern VOTr allem auf der FEbene
selbst, S1e kehren nıcht mehr zurück iın das der VWerte, als deren Träger auftritt und
Innerste iıhrer selbst, ın dem allein das Echo der denen diejenigen, die C658 sıch wendet,leisen Stimme Gottes vernehmen 1St-» bekehren mu »  14 Und der Beigeordnete Sekre-

Georges Cottier unterscheidet zwischen der tar der Französıschen Bıschofskonferenz, (Se-
Natur, die ımmer auf Gott hın ausgerichtet ISt, rard Defois, geht weıt vorzuschlagen, 111l
eınerseıts un: der Kultur, die eıner Art VO  = solle «die Kulturzentren als ine andere Art VO  -
zweıter Natur werden annn un die den sıch Partikularkirchen anerkennen»
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Aus diesem umfassenden un engagıierten kul- Sekretariats für die Nichtglaubenden zustande

turellen un: erzieherischen Handeln Aßt sıch die gekommen ist;, 1st eın ei‘ster Anfang un:! bedürtfte
Wichtigkeit ableıten, welche das Glaubenszeug- daher der VWeıterführung. Viele Probleme sınd
N1S gewinnt, insofern nämlich als kräaftige LLUT skizzenhatt dargestellt, Ww1€e Zu Beispiel das
Stutze tür die Darstellung der Werte un: als Problem eıner relıg1ösen Sprache, w1€e das
unersetzliche Bestätigung ihrer Wahrheıt dienen der Glaubwürdigkeıt der Kırche un ihrer Struk-
kann. In der sakularen Gesellschaft mu{fß aNSC- un das sehr vgewichtige Problem des ethi-
sıchts des ideologischen Pluralısmus, der diese schen Auftrags der Kırche nıcht T: 1mM Blick autf
Gesellschaft kennzeıichnet, jeder Christ seın vol- die Indıyidualmoral, sondern auch autf den SO 71A-
les Ma{ Verantwortung übernehmen. Die len Aspekt der ethischen Probleme. Andere Pro-
Aufwertung des persönlıchen Glaubenszeugnis- bleme sınd überhaupt nıcht erwähnt un mussen
SCS schliefßt als Vorbedingung dıe vollgültıge erst LICUu aufgegriffen werden, W1€e Z Beispiel
Aufwertung der Lalien in sıch. Zur Bewältigung das Problem der Auswirkung der Trennung Z7W1-
der Probleme, die sıch mMiıt der relıg1ösen Gleich- schen den christlichen Konftessionen, das seel-
gültigkeit stellen, genugt nıcht eıne klerikale sorgerliche Problem eıner Kurztormel für die
Kırche, sondern HNS ıne christliche Glaubensge- Darstellung der christlichen Botschaft un VO  m

meıinschaft, 1n der sıch auf höchster Ebene Kom- allem das Problem des Nıhılısmus in seıner pOSI1-
munıkation un Teılhabe der Verantwortung tıven Bedeutung, dıe dieser Begritft heute —

vollziehen. nımmt 1ın dem Sınne eınes «vollständigen Nıhılıs-
Diese Sammlung VO Studien über die relıg1öse U,  »  9 der endgültig Abschied IIN hat

Gleichgültigkeıit, die aufgrund der Inıtiatıve des VO allen gesicherten un: absoluten Werten.

In dem breitangelegten vierbändigen Werk L’ateiısmo 12 Vo] L’indıtterenza relıg10sa, aal 69—78
L5 Vo] aaQ 19—22CONLTEMPOTCANCO (Hg Gırardı, Sel,; Turın 1967-1969)

tindet sıch keine einz1ıge Abhandlung ber dıe relıg1öse 14 Vo9o] 1a0
Gleichgültigkeit. er Herausgeber des Werkes hat diesem 15 Vgl 1a0 1/4
Thema aber einen kurzen Autsatz 1n einem eft VO CON-
CILIUM ber «Pastoraltheologische Überlegungen ZU AÄAus dem Italienıschen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
Unglauben» gewıidmet: Jules Gırardı, Reflexionen ber dıe
relıg1öse Indıfferenz: GONGILIUM.Bf 197208

L’indıtterenza relıg10sa. Dossıer, hgg VO Sekretarıat ROSINO GIBELLINItür die Nıchtglaubenden (Edıitrice Chittäa Nuova, Rom
Dıieser Band hatte eigentlıch 975 fertiggestellt seın sollen. 9726 in Brescıa, Italıen, geboren. 951 Priesterweihe. Promo-
Seıine Veröffentlichung verzogerte sıch aber alleın au redak- tion Z Doktor der Theologıe der Päpstlichen Universi-
tionellen Gründen ber einıge Jahre hınweg. tat Gregoriana MIıt eıner Dissertation ber das Thema Erb-

Charron, Les divers de dıistants. Essaıs de sunde. Doktorat ın Philosophie der Katholischen Uniıver-
Sıtät Maıland mıt eıner Dissertation ber Teilhard de har-clarıfication: OUVEAaU Dialogue I° Aprıl S, 4159

Lotz, L’ateiısmo COIMNC stida al eristianı. Psicologıa dm eıt 965 leıtet das theologische Programm des
dell’ateısmo (Rom Verlagshauses Edıiıtrice Queriniana ıIn Brescıa, das die bedeu-

Eliade, Das Heılıge un! das Protane. Vom Wesen des tendsten Stiımmen und Strömungen der heutigen Theologıe 1in
Religiösen Il VO  —_ «rowohlts deutsche enzyklopädıie», Italıen bekannt gemacht hat Eıgene Forschungsarbeıt ber
Hamburg 120 Gestalten-und Themen der zeitgenössıschen Theologıe,

La teologıa dı Juüurgen Moltmann (1975) Teologıa ragıone.Pascal, ber die Religion un! ber einıge andere
Gegenstände (Pensees). Übertragen und herausgegeben von Itınerarıo dı Wolthart Pannenberg (19805; Teılhard de
Ewald Wasmurch (Tübinger Verlagshaus, Tübıngen 1017 Chardın: l’opera le interpretazıon1 19815 Herausgeber

einıger Überblicke ber Erscheinungen der zeitgenössischenFragment 28 ach der Ausgabe VO Brunschvicg).
Comte, Lettres Valat (Brief VO 28 September Theologıe: Teologıa dal Nordamerica (ZUs mıiıt DDean eer-

INall, 1La frontiera della teologıa 1ın meriıca
L’indıtferenza elıig10sa, 4a0 Latına 9275 (spanısche Ausgabe «La trontera de la
Religione ate1ısmo ne  D  le soOcı1etä secolarızzate. Hgg VO teologia ın merıica Latına» P englısche Ausgabe «Fron-

Caporale und Grumell: ( Mulıino, Bologna tiers of Theology In Latın mer1ca» Teologıa CTa
10 L’indıitferenza elıg10sa, 41a0 1978); La stida de ftemmınısmo alla Teologıa (ZUS. mMIıt Mary
11 Scheler, Vom Ewiıgen 1m Menschen (Franke Verlag, Hunt, Anschriutt: FEdiıtrice Queriniana, Vıa Pıamarta

Bern und München ”1968) 263 6, 125106 Brescıa, Italıen.

405


